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Aus der Tätigkeit des Arbeitsausschusses Fischnetze der Textilnorm 
Am 30.3.1965 trat in der Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein in Kiel 
der Arbeitsausschuß Fischnetze im Fachnormenausschuß Textil- und .Textiima-
schinenindustrie im deutschen Normenausschuß zu seiner 6. Sitzung zusammen. 
Die Arbeitsgruppe besteht · aus den Vertretern der Netzindust.rie (Netzmacher 
und mechanische Netzfabriken), der Fischereiverbände, der Textilindustrie 
und der Fischereiwissenschaft. Den Vorsitz führt Prof. v. BRANDT vom In-
stitut für Fangtechnik. Der Arbeit.sausschuß 'ist zugleich die nationale · 
Vertretung für den internationalen Ausschuß Textilerzeugnisse für Fis·ch-
netze im Internationalen Normenausschuß (Int. Organization of Standardi'-
zation, ISO). ..
Zur Verabschiedung kamen .die Norm-Entwürfe DIN 61 251 und 61 252. DIN 
61 251 behandelt. die Nummerierung der inder · Fischerei gebraucht·en Netz-
garne nach dem tex-System. Dieses gibt das Gewicht ·von je i 000 m Einz·el-
garn oder als Rtex-Wert auch des ganzen Netzgarnes in Gr8DIID wieder .. Um 
die Umstellung zu erleichtern, soll in dem Normblatt eine ·Tabelleaufge- : 
nommen werden, in der aie bisherige·n Nummern (Nm und Td) der tex-Bezeich-
nung gegenübergestellt werden. Auch soll für gröhere Netzgarne wie für . . 
geflochtene der Rtex-Wert (also Gewicht des ganzen Netzgarnes je· 1 000 ·m 
in Gramm) gegeben werden. Natürlich variiert dieser \Vert je Dllch!i'lm das , 
betreffende Netzgarn härter oder weicher gezwirnt (eingedreht) bzlV. ge-
flochten wurde. Es soll en daher nach Abstimmung mit · den mechanisc.hen 
Netzfabriken nur besonders häufig verwendete Einzwirnungsgrade berÜck-
sichtigt werden. Erwähnt. werden sollen auch die entsprechenden Lauflän-
gen. Auch für diese gilt, daß b.d ein und demselben Net·zgarn je na·ch 
Verzwirnung der Wert unterschiedlich sein kann. Bili hart gezwirnten Netz-
garnen wiegen eine geringere Anzahl von Metern 1 kg, bei weichgezwirnten 
Net.zgarnen erhält man dagegen mehr Meter je kg. 
DIN 61 252 beschäftigt sich mit. den Grundbegriffen für die in der Fi-
scherei verwendeten geknoteten Netztuche bzw. daraus hergestellten Netz-
stücken. Hierin wird z.B. der Unterschied der Knotenherstellung bei hand-
und maschinengestrickten Netzstücken bzw. Netztuchen behandelt und auf 
die verschiedene Maschenform (Tela und Natica) , je nachdem wie das Netz-
tucbgestreckt. wurde, eingegangen (vgl. diese Informationen 11. Jhg., Nr:2, 
S. 84, 1964). . 
Neu beraten wurde der bereits schon zur Diskussion veröffentlichte Norm~ 
blatt-Entwurf 61 253'über das Mindern von Netztuchen durch Zuschneiden. . 
Es hatte sich herausgestellt, daß für die Kennzeichnung der Schnittführung 
recht unterschiedliche Begriffe in. den Netzmachereien verwendet ·werden. 
Es wird "auf volle Uaschen" geschnitten, wenn "Eckmaschen" stehen bleiben, 
also zwei Schenkel durchschnitten werden. Dieser Schnitt· soll "Verti1<al-
schnitt" h .. ißen. Es wird "auf Tuchlänge" geschnitten, wenn "die volle 
Uasche reingeschnitten" wird. Dieser Schnitt soll "Horizontalschnitt" 
heißen. Es wird "auf halbe Masche" geschnitt.ep., wenn nur ein Schenkel 
durchschnitten wird. Dieser Schnitt soll jetzt "Sch·enkelschnitt." heiß,en. 
Es können auch alle Schenkel in gerader Linie durchschnitten werden: 
"auf dem Schenkel geschnitten" oder "auf dem Halben" geschnitten. Ge:-
kennzeichnet wird die Schnittführung durch zwei Zahlen, d.B.: ?:1. Dabei 
war es aber regional verschieden, welche Zahl die Vertikal- bzw. Horizon-
talschni tte und welche Zahl die Schenkelscluli tte wiedergibt. Bei dem Bei-
spiel würde 2 Vertikalschnitte und 1 Schenkelschnitt. bedeuten, daß jede 
10. Tour eine Hasche verloren ist, wohingegen 2 Schenkelschnitte und 1 
VertiJ<alschnitt bedeutet, daß jede 4. Tour eine Masche verloren ist. Es 
wurde vereinbart., daß die erste Zahl immer die Vertikal- (V) oder lIori-
zontalschnitte (1I) wiedergibt, während die zweit e Zahl immer die Schenkel-
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schnitte (B vom englischen: bar a Schenkel) wiedergibt. Weite~hin ;ird 
-in den Vorschlag aufgenommen werden, wie mit Hilfe einer Tabelle die je-
weilige Schnittführung gefunden werden kann, wenn z.B. ein Netzstück 
bestimmter Maschenbreite nach einer festgesetzten Anzahl von Touren um 
eine bestimmte Anzahl von Maschen gemindert werden soll. Sobald dieser 
Normentwurf vorliegt, wird darauf hier zurückzukommen sein. 
Eine längere Diskussion entspann sich um den Begriff der Einstellung 
eines Netztuches bzw. Netzstückes. Unter Einstellen versteht man das 
Anschlagen einer bestimmten Netztuchlänge an eine gegebene Leinenlänge. 
Wenn z.B. auf 1 m Leine 3 m gestrecktes Netztuch kommen, ist dieses auf 
1/3 eingestellt. Nicht überall aber wird zur Kennzeichnung der Einstel-
lung ein echter Bruch (Einstellungsfaktor) gebraucht. Die -Einstellung 
wird manchmal auch in einem Prozent-Wert angegeben. In unserem Beispiel 
1/3 kann gesagt werden, daß die Länge der Leine 33 % der Netztuchlänge 
ausmaoht. Leider aber sind noch mehr Möglichkeiten in verschiedenen 
Fischereien für die Kennzeichnung der-Netzeinstellung durch einen Pro-
zent-'-Wert bekannt, z.B. (immer für das Beispiel 1/3), daß die -Netztuch-
länge 300 % von der Leinenlänge ausmacht, oder daß die Leine 67 % kür-
zer ist als das _gestreckte Netztuch, oder daß das Netztuch lWO % länger 
ist als die Leine, an der es angeschlagen werden soll. Auf diese Un-
klarheiten war schon während des ersten Fischereigeräte-Kongreß in Ham-
burg von Seiten der FAO hingewiesen worden. Es soll jetzt versucht wer-
den, wenigstens die Begriffe zu klären. Auch darüber ist ein Norment-
wurf im Entstehen, auf den später zurückzukommen sein wird. 
Alle diese Norment'vürfe stehen zur Diskussion und jeder, der glaubt, 
zur Klärung beitragen zu können, wird gebeten, dazu Stellung zu nehmen. 
v. Brandt 
Institut für Fangtechnik, H"amburg 
Überblick über synthetisches Netzmaterial 
Heft 42 der "Protokolle zur Fischereitechnik" enthält eine, dem heutigen 
Stand etwa entsprechende Übersicht über das für die deutsche Fischerei 
jetzt in Frage kommende Netzmaterial. 
Es werden zunächst einige allgemeine Eigenschaften und Unterscheidungs-
merkmale der vier synthetischen Faserstoffe Polyamid, Polyester, Poly-
propylen und Polyäthylen angeführt. 
In Tabellen werden gemittelte Meßwerte -über Durchmesser und Naßknoten-
reißkraft von gedrehten Netzgarnen aller üblichen Stärken aus Polyamid-
Endlos,· Polypropylen-Endlos, Polyäthylen-Draht und, in beschränktem Um-
fange, auch Polyester-Endlos gegeben. 
Als Vergleichsbasis dienen die angenäherten Rtex-Werte (. Gewichte in g 
bei 1 000 m Netzgarn) der üblichen Polyamid-Netzgarnsorten. 
Einige Naßdehnungswerte gestatten einen Vergleich der Dehnbarkeit der 
vier Netzgarnarten. 
Interessenten wird auf Wunsch der "tberblick über syntheti<sches Netz-
material" auch gesondert kostenlos zugesandt. 
Institut für Fangtechnik, Hamburg 
